
Torte statt vieler Worte
Was Sie schon immer über die Mediennutzung 

von Kindern wissen wollten.

45 %
2,62 Mio.

22 %
1,30 Mio.

14 %
0,84 Mio.

19 %
1,11 Mio.

Nicht alle Kinder im Alter von 6 bis 13 Jahren 
nutzen Medien gleich:

DIE KLASSISCHEN 
nutzen vor allem TV und 
Radio – und zwar „live“. 
Ihre Kommunikation mit 
Freund*innen läuft 
ebenfalls klassisch ab – 
sie reden oder telefo-
nieren mit ihnen.

DIE ZURÜCKHALTENDEN  
schauen gerne lineares  
Fernsehen und lesen  
Zeitschriften. Ihre  
Mediennutzung ist  
unterdurchschnittlich.

DIE MULTIS mögen 
alles: von TV über 
Radio bis zu Strea-
ming-Angeboten 
und MP3s. Dazu 
kommunizieren sie 
überdurchschnittlich 
viel – auf allen ver-
fügbaren Kanälen.

DIE STREAMER  
haben klare Favoriten: 
Streaming- und Video- 
dienste. Aber auch Kommuni-
kation auf digitalen Kanälen 
ist ihre Leidenschaft.

Kinder besitzen immer früher eigene Endgeräte – vor allem mobile:
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Datenschutz – ein Thema auch für 
Kinder?

Schon Zehnjährige geben viele Daten von 
sich preis, wenn sie sich im Netz bewegen 
oder Apps nutzen. Sie werden von Werbetrei-
benden beobachtet und „profiliert“. Wenn das 
erste eigene digitale Endgerät ins Kinderzimmer ein-
zieht, hinterlassen Kinder sofort eigene Spuren. Vorher 
passiert das auf den Geräten ihrer Eltern – mit Spielen 
und Videos. Damit können Werber aber nichts anfangen.

Und wann ändert sich das?
Teilweise schon in der ersten Klasse, auf jeden Fall immer 
früher. Die Datenverbreitung explodiert dann, wenn Ge-
räte mit Accounts verbunden und wiedererkannt werden 
können. Wenn sich Kinder auf WhatsApp anmelden, bei 
Instagram, TikTok oder Snapchat. Jede App, jede Nach-
richt, jede aufgerufene Seite wird jetzt vermerkt. Die Aus-
wertung dieser Nutzungsdaten passiert durch ein großes 
Netzwerk von Werbespionen. Alle Nutzer des Internets, 
auch Kinder, werden so profiliert.

Was ist schlimm daran, wenn Werbung zu mir passt?
Wenn Heranwachsende sich täglich im Netz neu auspro-
bieren, wie sie es auch im physischen Leben tun, werden 
sie schnell festgenagelt auf Interessen und Verhaltens-
weisen, die nach einem Tag schon nicht mehr wichtig 
sind. Das Tracking funktioniert aber „zeitstabil“. Auf die-
se Weise wirft man nachhaltig falsche „Datenschatten“. 
Die Profilierung seitens der Werbeindustrie wird der Dy-
namik des Erwachsenwerdens nicht gerecht. Problema-

tisch ist, dass Kin-
dern – im Gegen-
satz zu Erwach-
senen – dieses 
Ausspionieren 
meist nicht be-
wusst ist, sie 
deshalb nicht 
darauf reagie-

ren können. An-
dersrum wäre es 

auch bedenklich: 
Wenn Kindern und 

Jugendlichen nun das 
wichtige  Sichausprobie-

ren madiggemacht würde, 
weil sie sich  beobachtet fühlten.

Ältere wissen dann Bescheid über die Profilierung?
Sehr häufig. Aber diejenigen, die sich beobachtet füh-
len, denken oft, es seien die Anbieter selbst, die spionie-
ren: WhatsApp, Instagram, Facebook. Vom Ausmaß der 
Bespitzelung haben sie keine Vorstellung. Eltern und  
Lehrer wissen das auch nicht, fallen als Vermittler von 
„Awareness“ meist aus. Richtig gut vermitteln das freie 
Medienpädagog*innen mit ihren „wandernden Inter-
ventionen“. Die erreichen aber die Breite der Jugendli-
chen nicht. 

Klingt ja alles nicht so optimistisch …
Stimmt, eher nicht. Ich bin Medienjurist, als solcher sehe 
ich das so: Hier bestehen Risiken. Es gibt aber keine orga-
nisierte Aufklärung in der Fläche. Somit hat der Jugend-
schutz an diesem Punkt versagt. Und wir müssten anfan-
gen, ans Regulieren zu denken: an ein Verbot, Kinder zu 
tracken. Ich möchte es so formulieren: Guter Datenschutz 
muss Teil des Jugendschutzes sein. Wir müssen also über 
Verbote für die Werbespione sprechen!

Mehr zum Thema aus zehn Jahren scout: 
www.scout-magazin.de/gibdata

Stephan Dreyer ist Senior Researcher Medienrecht & 
Media Governance am Leibniz-Institut für Medienfor-
schung | Hans-Bredow-Institut (HBI) in Hamburg,  
fordert strengere Datenschutzregeln für Kinder und  
Jugendliche.

„Daten- 
schutz ist 

Jugendschutz!“
Weil Kinder von Werbetreiben- 

den ausspioniert werden, 
sind klare gesetzliche 

Regelungen nötig.
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Kleine Digital- 
Geschichte:

12- bis 19-Jährige antworten – vor 10 Jahren und heute: 

Videos schauen ist bei den 
6- bis 7-Jährigen am beliebtesten:

Geräte, mit denen 12- bis 19-Jährige  
online gehen:

Ab 10 Jahren interessieren sich Kinder immer mehr für „Social Media“:
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Die Nutzungsdauer digitaler 
Medien steigt stetig:
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Wo kommunizierst du 
mit deinen Freund*innen? 

VOR 10 JAHREN:VOR 10 JAHREN: VOR 10 JAHREN: VOR 10 JAHREN:

SchülerVZ

HEUTE: 

WhatsApp

Wo hörst  
du Musik?

HEUTE: 

Radio

Spotify

Wo spielst du  
digitale Spiele?

Spielekonsole

HEUTE: 

Smartphone WhatsApp

HEUTE: 

Welche 3 Apps 
sind dir am wichtigsten?

SchülerVZ StudiVZ Facebook

Instagram YouTube

WhatsApp

Snapchat

Twitter

Instagram

Facebook

TikTok

Netflix und  
Prime Video

2014

55 %  
Laptop

Ab 12 Jahren sind fast alle online:� 97 %



Digitale Medien werden von ihnen überwiegend positiv gesehen. 
Mögliche Gefahren bleiben aber bei den meisten fest im Blick. 

Und wie gehts den Eltern?
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13 %
Keine  
Auswirkung

20 %
Unentschieden

6 %
Leichter

61 %
Schwieriger

Fast zwei Drittel 
der Eltern finden:  
„Digitale Medien  
erschweren die  

Erziehung.“

90 % 78 %der Eltern sehen zwar die positiven 
Möglichkeiten digitaler Medien, 
dass ihre Kinder zum Beispiel 
durch sie viel Neues lernen.

stimmen aber auch zu, 
dass digitale Medien für 
Kinder gefährlich sind.

Eltern 
sorgen sich:

33 % der 
Eltern machen sich  

große oder sehr große 
Sorgen bezüglich der 
Internetnutzung ihrer 

Kinder.

der Eltern 
kennen die 
Internet- 
aktivitäten 
ihrer Kinder 
„ziemlich 
gut“. Mütter 
(57 %)  
häufiger als 
Väter (43 %).

Die Hälfte 
der Eltern 

weiß, 
was die 
Kinder 
online 

machen:

50 %

Wie digital ist unser Familienleben heute?
Was sind die Probleme, wo liegen die Chancen?

#elternsindwellenbrecher

Aber nur 38 % der Eltern von Teenagern.

Je jünger die Kinder,  
umso besser wissen die 

Eltern Bescheid:

70 % der Eltern von Kindern im  
Alter von 6 bis 10 Jahren sind  
darüber informiert, was ihre  
Kinder im Internet machen.
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